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In den Diskussionen um die methodische und institutionelle Perspektivierung der Visuellen 
Kultur [1] wurden bis heute Bewegtbilder und audiovisuelle Medien eher als Randphänomene 
betrachtet. Diese Fokussierung erstaunt angesichts des Umstands, dass Massenmedien wie 
etwa Film und Fernsehen bis in die Gegenwart visuelle Erinnerungskulturen auf 
unterschiedliche Weise schichten- und klassenspezifisch geprägt haben. Nach einem Leitsatz 
der Theorie der Visuellen Kultur präformiert Visualität kulturell bestimmende Bedeutungen 
und dominiert die Möglichkeiten historischer und sozialer Wahrnehmung. [2] Doch wenn es 
darum ging, das Gegenstandsfeld innerhalb der methodischen Beschränkungen der jeweiligen 
Fachdisziplinen abzustecken, rückten oft die Medien- und Methodengrenzen überschreitenden 
Fragestellungen in den Hintergrund. Von Jonathan Crary wurde die methodenkritische Frage 
aufgeworfen, ob nicht das Visuelle bloß ein "Effekt andersartiger Kräfte und 
Machtverhältnisse sei" (Crary 2002: 14). Nach seiner Argumentation ist Visualität eine in der 
Forschung privilegierte Kategorie, die oft als "ein autonomes und sich selbst begründendes 
Problem verstanden worden sei" (ebd.). Demgegenüber geht es ihm um den Nachweis, dass 
"das Sehen lediglich eine Schicht im Körper darstellt, der von einer Reihe externer Techniken 
ergriffen, geformt und kontrolliert werden kann, der jedoch auch imstande ist, sich einem 
institutionellen Zugriff zu entziehen und neue Formen, Affekte und Intensitäten zu erfinden." 
(ebd., S. 15) Den Einwand von Crary nehme ich als vorläufigen Hinweis für eine umfassendere Frage nach 
dem historischen Stellenwert von Wahrnehmung und Subjektivierung, mit der die Hegemonie 
des Sehens zu relativieren ist. Betreffend das Kino als Medium gehe ich davon aus, dass das 
Kino wie andere Medien auch eine plurale Referentialität impliziert und in ein Gefüge 
unterschiedlicher Diskursfelder zwischen Kunst, Naturwissenschaft, Technik, Unterhaltung 
und Ästhetik verflochten ist. Hinsichtlich einer transdisziplinären Verflechtung gilt es im 
ersten Schritt, die Konzepte der Bildwissenschaften und der Visuellen Kultur mit den film- 
und fernsehwissenschaftlichen Forschungstraditionen, die das Bild-Ton-Verhältnis 
untersuchen, zu verbinden. Vieles scheint für diese Argumentation zu sprechen. So entspricht 
es einem faktischen Sachverhalt, dass das Medienzeitalter des 20. Jahrhunderts vorrangig von 
audiovisuellen Medien geprägt wurde. Der Einwand, dass die visuelle Kommunikation 
relevanter als die auditive Kommunikation sei, kann mit dem Hinweis abgegolten werden, 
dass damit noch nicht der Ausschluss des Auditiven aus dem Bild-Ton-Verhältnis 
gerechtfertigt sein kann. Wenn davon ausgegangen wird, dass kollektive Erinnerung ein 
geschichtlicher und diskursiver Prozess ist, der mit den Produktionsmitteln und -methoden 
medialer Vermittlung ermöglicht und verhandelt wird, dann ist es für transdisziplinär 
ausgerichtete Studien unabdingbar notwendig, audiovisuelle Medien und damit die Bild-Ton-
Relation in das Zentrum ihrer Analyse zu stellen. Gegenwärtig beherrscht hingegen das 
Forschungsparadigma des Pictorial Turn die Debatten der unterschiedlichsten Fachbereiche 
[3]. 
Zahlreiche Studien wurden bis heute durchgeführt und öffentlichkeitswirksame Debatten 
haben sich vermittels der von ihnen angestrengten Perspektivierung der jungen 
Forschungsrichtung etablieren können. Dennoch wurde bisher der Film als Medium und das 
Kino als Institution in fächerübergreifenden Studien kaum als Forschungsgegenstand erwählt. 
Die Zweitreihung von Film, Fernsehen und Video – gegenüber Fotografie, Malerei und 
anderen statischen Bildformen - widerspricht jedoch ihrer Repräsentanz und ihrem 
Stellenwert als Massenmedien. Mit dem Isolationismus der visuellen Medien wird das Sehen 
als kognitive Blickmacht mehr oder weniger fraglos aufgewertet, reproduziert und damit auch 
legitimiert – ohne heuristische Alternativen eines Perspektivwechsels respektive eine 
intermediale Anreicherung des Visuellen anbieten zu können.  
Eine der zentralen Thesen im Rahmen der Bilderdebatte ist die Aussage des Kunsthistorikers 
Gottfried Boehm über die Logik von Bildern, die "Sinn aus genuin bildnerischen Mitteln" 
(Boehm 2004: 28) generieren. Boehm und neuere Ansätze der Bildtheorie insistieren also auf 
der Unvergleichbarkeit von Wort und Bild. Damit trennt Boehm Bildlichkeit kategorisch von 
sprachlichen Verfahren und behauptet schließlich eine "ikonische Differenz" (ebd.: 32), die er 
der Wahrnehmung der Bilder unter der Federführung der Kunstwissenschaft zuordnet. Mit der 
Anbindung des Ikonischen an die Deutungsmacht der Kunstwissenschaft wird entweder der 
Bereich der Bewegtbilder dem Fachbereich der Kunstwissenschaft subsumiert oder es werden 
Bewegtbilder per se aus der Sphäre der Ikonologie ausgegrenzt.  
Der Bildtheoretiker William J.T. Mitchell argumentiert gegenüber dem Ansatz der 
"ikonischen Differenz", dass die Differenz von Bild und Wort theoretisch nicht 
verallgemeinerbar ist. Für den Film trifft jedenfalls eine ikonisch begründbare 
Differenzierung nicht zu, da etwa die Verflechtung mit narrativen und sprachlichen Verfahren 
zu den genuin filmischen Verfahrenstechniken – man denke nur an das Prinzip der 
Titelgebung im Vorspann – zählt. Mit der Einbeziehung des Bild-Ton-Verhältnisses und 
weiterer multimedialer Verfahrensweisen als Forschungsfeld der audiovisuellen 
Wissenschaftskultur kann der Film als eingebunden in andere mediale Wahrnehmungen 
beschrieben werden, sodass mit William J.T. Mitchell von der Prämisse ausgegangen werden kann, dass "all media are mixed media, all representations are heterogeneous" (Mitchell 1994: 
5). Wie Medien im Allgemeinen ist auch der Film kein isoliertes Phänomen, sondern steht in 
einem andauernden Verweisungszusammenhang mit anderen Medien. Wissenschaftliche 
Filme bilden kein abgeschlossenes Genre, noch können sie als ein isoliertes Medium 
betrachtet werden, weil sie in komplexe Visualisierungsprozesse eingebunden sind, die es 
ermöglichen, dass filmische Bilder interpretierbar werden. 
Historische Referenzbilder definiert der Kunsthistoriker Martin Hellmold als diejenigen 
Bilder, „die sich als Symbole für einen historischen Ereigniszusammenhang etabliert haben“ 
(Hellmold 1999: 36). Mit Referenzbildern konzentriert sich die kunst- und 
kulturwissenschaftliche Lektüre auf die ikonische Qualität des Bildes und dechiffriert 
gemeinsame ästhetische Merkmale, deren Kenntnis, Verweise und Zitate oft alleine die im 
jeweiligen Fachbereich Beheimateten miteinander teilen. Doch das kunst- und 
kulturwissenschaftliche Aufzeigen von syn- und diachronen Referenzbildern zur Sicherung 
des eigenen epistemologischen Hegemonie-Anspruchs versagt da, wo es darum geht, das 
diskursive Geflecht der filmischen Argumentation zu untersuchen. Denn es muss auch die 
Frage beantwortet werden, was es bedeutet, wenn Bilder absent sind, wenn Visibilität 
unerwünscht ist, unterdrückt und ausgeschlossen wird. Im Bereich der Toposforschung ist es 
hier relevant, die Gewichtung narrativer, rhetorischer oder metaphorischer Topoi seriell zu 
untersuchen, um Streuungen und Asymmetrien auf der Bild-Ton-Ebene erkennbar zu machen. 
Bereits im Prozess der Forschung ist Film als Medium der Aufzeichnung und Speicherung in 
eine Vielzahl wissensgenerierender Techniken verstrickt: das sind etwa lokale 
Rahmenbedingungen, divergierende Rezeptionskontexte, inszenatorische Praktiken, 
Forschungstraditionen, soziale Machtbeziehungen der Forscher, narrative Elemente oder 
Kontingenzen, die unterhalb der Wahrnehmungsschwelle der Forscher angesiedelt sind. Wie 
andere Bildmedien auch durchläuft der Film in der wissenschaftlichen Kommunikation 
komplexe Transformationsprozesse. Um den epistemischen Status von wissenschaftlichem 
Wissen nicht bloß im Hinblick auf das 'Endprodukt' und dessen Kommunikation im Bereich 
der Fachdisziplinen oder in der Öffentlichkeit zu untersuchen, ist es notwendig, den Blick auf 
die Transformationsprozesse des Wissens zu richten. Somit kann das 'fertige Produkt' als 
rhetorisches Element der Wissenschaftsinszenierung interpretiert werden. Davon ausgehend 
können die Prozeduren der Filmherstellung in der Konzeptphase experimenteller 
Anordnungen in die Analyse einfließen. In dieser Herangehensweise ist es möglich, den 
epistemischen Status von Film im Prozess der Forschung zu verstehen und dementsprechend 
den Status von präsentablen Endprodukten, wie sie in öffentlichen Ritualen vorgeführt 
werden, angemessen einschätzen zu können. 
Durch seine Doppelfunktion als Übertragungs-, Speicher- und Verbreitungsmedium hat Film 
(und Fernsehen) bis heute einen dominanten Anteil an der Produktions- und 
Rezeptionsgeschichte von Wissenschaft. Wenn also vom Stellenwert der audiovisuellen 
Medien im Kontext der Konstruktion von Wissen gesprochen werden soll, dann muss der 
mediale Diskurs in seiner intermedialen Bezugnahme zur Kenntnis genommen werden. Erst 
in dieser kategorischen Erweiterung des Medienbegriffs kann die Medialität der 
Verwissenschaftlichung von Wissen angemessen untersucht werden.  
Damit einhergehend verlängert sich die Fragestellung nach dem epistemologischen 
Stellenwert der Laufbilder in eine transdisziplinäre und eine kulturwissenschaftliche 
Forschungsperspektive. Eine kulturwissenschaftliche Perspektivierung der Wissenschaften als 
Mediengeschichte geht davon aus, dass erstens geschichtliche Diskurse eng mit dem Projekt 
der medialen Historiographie verknüpft sind. Kollektives Erinnern ist demnach immer auch als eine Medien- und Wahrnehmungsgeschichte aufzufassen. Zweitens bedingt diese 
methodologische Erweiterung eine transdisziplinäre Verflechtung unterschiedlicher 
Fachdisziplinen. Filmgeschichte wird heute nicht mehr ausschließlich als Geschichte der 
Filmkunst angesehen. Dennoch ist auch in der neueren Filmgeschichtsschreibung dem 
Wissenschaftsfilm nur geringe Aufmerksamkeit zuteil geworden. Wie auch immer, eine 
transdisziplinäre Positionierung des Films im Feld der visuellen Kultur ist somit 
gleichbedeutend mit seiner Dezentrierung innerhalb der Grenzen der Filmgeschichte und -
theorie als einer einheitlichen und eigenständigen Disziplin. Mit der medienarchäologischen 
Fragestellung eng verknüpft ist daher drittens der Anspruch auf eine grundlegende 
Entkanonisierung der Filmgeschichtsschreibung und der damit zusammenhängenden 
Erschließung von den aus der hegemonialen Historiographie ausgeschlossenen Filmkulturen; 
das ist im vorliegenden Kontext die Filmkultur des Wissenschaftskinos. Gleichzeitig verweist 
diese disziplinäre Zwischenstellung zwischen Filmwissenschaft und Wissenschaftsgeschichte 
auf die Ausweitung des Kulturbegriffs der Cultural Studies (vgl. exemplarisch Hall 1979). 
Die Cultural Studies untersuchen die Reproduktion von sozialer und politischer Identität qua 
Macht im Feld der Kultur. Speziell entlang der Begriffsbestimmung von Kultur als 
Konfliktfeld und Kultur als einer Kategorie von Macht und Machtverhältnissen gilt es, 
dokumentarisierende Modi in die Filmgeschichtsschreibung und in die Filmtheorie 
einzuführen. Bisher wurde der hegemoniale Filmkanon von den Meisterwerken der 
Kinogeschichte geschrieben. Dokumentarische Formate wie etwa der Forschungsfilm oder 
der Lehrfilm wurden als kulturell wertlose Auftragswerke für wissenschaftliche oder 
industrielle Zwecke geächtet und – mit wenigen Ausnahmen – aus der Geschichte des Films 
ausgeschlossen. In die großen Geschichten des Films wie auch in den Filmkanon selbst sind 
demzufolge kulturelle Identitäten eingeschrieben, die auf implizite Machtverhältnisse 
verweisen. Kulturelle Kodierungen (Identität) und Spezifikationen (wertvoll/wertlos) 
subordinieren Filme und erstellen Ranglisten der bedeutenden Meisterwerke und der 
nutzlosen Bastarde. Filme stehen folglich nicht in einem gleichberechtigten Nebeneinander, 
sondern werden in Form von Dominanz- und Unterordnungsverhältnissen in ihre 
geschichtliche und soziale Welt eingeschrieben – nämlich mit den Mitteln kultureller 
Kompetenz. Eine kritische Historiographie des wissenschaftlichen Films rekurriert auf die im 
Feld der cineastischen Filmgeschichtsschreibung bereits etablierten Forschungsdesiderate der 
New Film History, der Feminist Film Studies, der Queer Cinema Studies oder der 
Postcolonial Film Studies, um die vielschichtigen Machtdiskurse filmdokumentarischer 
Repräsentation aufzuzeigen. Diese avisierte Forschungsperspektive vermag die 
Kräfteverhältnisse zwischen den Medien und den Wissenschaften in Frage zu stellen. Es kann 
verstärkt der Stellenwert medialer, ästhetischer und narrativer Techniken und Verfahren in 
den Diskursen und Praktiken der Wissensproduktion herausgearbeitet werden. Mit dieser 
Sichtweise verschieben sich auch die Kräfteverhältnisse zwischen den Kulturwissenschaften 
und den Natur- und Humanwissenschaften. Kulturelle Praktiken und künstlerisches Wissen 
können damit von der Peripherie in das vormals autonome Zentrum der Wissensproduktion 
gerückt werden. Es ist nicht die Wissenschaft, sondern die technische Verfertigung des 
Wissens, das den historischen Gegenstand bildet. Demzufolge vermag die 
Wissenschaftsgeschichte ihren Gegenstand nicht mehr – in kategorischer Abgrenzung von 
kulturellen Praktiken – als der Geschichte und der Gesellschaft enthobene Rationalität 
exklusiv zu fixieren. 
Forschung und Literatur zum Stellenwert der medialen Konstruktion wissenschaftlicher 
Performativität haben seit den frühen 1990er Jahren eine behutsame Adaption kultur- und 
bildwissenschaftlicher Methoden vorgenommen und sukzessive werden seither audiovisuelle 
Medien als "Gegenstand", "Quelle" und "Material" der Geschichtsschreibung von Wissenschaft thematisiert (vgl. Cartwright 1995; Hediger 2005/06). Davon ausgehend, dass 
die Genese, Herstellung und Distribution von Wissen ein geschichtlicher und diskursiver 
Prozess ist, der mit den Produktionsmitteln und -methoden medialer Vermittlung verhandelt 
wird, ist es also für eine fächerübergreifende Forschung unabdingbar notwendig, 
audiovisuelle Medien in die historische Analyse miteinzubeziehen. Im Rahmen dieser 
Fragestellung kommt der Filmwissenschaft ein nicht unbedeutender Stellenwert zu, insofern 
sie selbst aus einer ausdifferenzierten Wissenschaftstradition hervorgeht und daher über 
Methodenvielfalt, kanonisierte Analysebegriffe und systematisierte Theoriemodelle in der 
Untersuchung vonßspezifisch filmischen Modi, Techniken und Verfahrensweisen verfügt. 
Für die Erstellung eines heterogenen und divergenten Geflechts von Filmen kommen die 
Methode der Einzelfilmanalyse und der seriellen Filmanalyse in Betracht. Eine 
Einzelfilmanalyse bemüht sich um eine konsequente und detaillierte Kontextualisierung der 
Filme. Um den Stellenwert und den Gebrauch nützlicher Bilder in bestimmten 
Konstellationen der Wissensproduktion zu beschreiben, soll einzelnen Funktionen des Films 
in konkreten Fallstudien nachgegangen werden. Dabei werden Filme nicht als durch eine 
episteme vereinheitlicht gedacht, sondern als Medien widersprüchlicher, divergenter und 
disparater Praktiken des Filmemachens. Die Einzelfilmanalyse grenzt sich von den 
homogenisierenden Tendenzen der Gattungsproblematik ab und fahndet an Stelle dessen nach 
den parasitären Strukturen, die nicht im Vordergrund der ursprünglichen Lektüreanweisungen 
stehen (z.B. fiktionalisierende und narrative Elemente, Geschlechter-Stereotypen, 
intermediale Aspekte). 
Im Einzelfall wird gefragt, wie der Film seine Kodes einsetzt. Die Kennzeichnung 
struktureller Gemeinsamkeiten über den Einzelfilm hinausgehend ist das Ergebnis der 
seriellen Analyse größerer Beispielgruppen (vgl. Lagny 1994: 24-44). Die "serial history" 
untersucht peritextuelle Stile im Vorspann, um etwa die Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
von Authentisierungs- und Popularisierungsstrategien kenntlich zu machen. 
Obwohl etwa Filme im Gebrauch wissenschaftlicher Forschung nicht nach festen Regeln oder 
Bausteinen konzipiert sind, weisen sie Regelinventare auf, die für bestimmte Kontexte und 
begrenzte Filmkorpora gelten. Dennoch sind – aufgrund vielfältiger Umstände wie 
Auftragslage, Filmproduktion, Wissenschaftskulturen – die Regularitäten verbindlicher Stile 
nur bedingt manifest. Diese Einschätzung bekräftigt die These von Metz (1972), der vom 
Film als einer parole ohne vorgängige langue spricht und damit meint, dass für den einzelnen 
Film die Regularitäten der langue nicht gelten. Folgt man dieser Einschätzung, dann erscheint 
eine einheitliche Gattungsdefinition wissenschaftlicher Filme problematisch, weil sie das 
vielschichtige Bezugsverhältnis zwischen der Kinematographie und der Wissenschaft 
homogenisieren würde.  
Die Suche nach einer definitiven Bestimmung von Gattung und Genre scheint also 
grundsätzlich nur Probleme aufzuwerfen; eine Problematik, die letztlich die offenen Lücken 
von Identität, Reinheit und Zugehörigkeit nicht schließen kann. Ein geschlossener 
Identitätsdiskurs ist aber angesichts der vielfältigen Beziehungen und Verflechtungen 
filmischer Referenzen ohnehin nicht möglich und sinnvoll. Es bieten sich jedoch andere 
Möglichkeiten an. Zunächst kann der Gattungs- oder Genrebegriff historisiert werden und die 
historischen Konditionen untersucht werden, die zur Definition von Gattung und Genre 
geführt haben. Andererseits zeigt die Geschichte des Forschungsfilms, dass aufgrund 
situativer Konstellationen im Rahmen der experimentellen Anordnungen oft ohne kanonische 
Gattungs- und Genrevorgaben gedreht wurde. Die Geschichte des Films und sein Gebrauch für die Selbstlegitimation und Selbststilisierung der Wissenschaften laufen demnach nicht 
getrennt voneinander ab, sondern verweisen auf kulturelle Praktiken.  
Im Unterschied zum Forschungsfilm setzt sich der Lehrfilm mit massenkulturellen Wahrheits- 
und Evidenzeffekten auseinander; diese werden durch die serielle Anordnung von Bildern 
respektive durch kontinuierliche Wiederholung von spezifischen Bildmotiven hergestellt. Erst 
in diesem Gebrauchszusammenhang macht es Sinn, vom Begriff der "kulturellen Kodierung" 
und einer kulturellen Praxis zu sprechen, in welche der Lehrfilm eingebunden ist. An diesem 
Punkt kann die Serialisierung des Analysekorpus ansetzen, mit deren Hilfe diskursive 
Regularitäten der Wissensrepräsentation vergleichend untersucht werden können. 
Dementsprechend dürfen die Analysen von Einzelfällen jedoch nicht beim Film als einer 
unhintergehbaren Bezugsgröße stehen bleiben. Einzelne Filme müssen über ihre Singularität 
hinausgehend in diskursive Regularitäten und historische Bedingungen und Verschiebungen 
eingebunden werden. Eine dieser Regularitäten ist der filmische Stil als Element der 
Verwissenschaftlichung von Wissen. Mit der Analyse des filmischen Stils ist die These zu 
überprüfen, inwiefern die Konformität des filmischen Stils einen Bezug auf standardisierte 
Wissenschaftspostulate und spezifische Anforderungen der experimentellen Methode 
herstellt. So wurde etwa mit der Statik der Stativkamera und der Stabilität des filmischen 
Bildraums eine 'neutrale' Wissensrepräsentation in Szene gesetzt. Eine stabile Kameraposition 
trägt dazu bei, den Versuch zu objektivieren. Damit erhält die Wissensrepräsentation eine 
filmische Stilistik, mit der eine diskursive Regularität markiert werden kann. Schwenks, 
Zooms und Fahrten fallen aus dem epistemischen Rahmen des Versuchs und werden als 
filmische Stilmittel der subjektiven Kamera vermieden. Der statische Stil wird mehr oder 
weniger stillschweigend in das Repertoire des objektiven Wissenschaftspostulats eingehen 
und soll bis heute die Beständigkeit und Kohärenz des Abgebildeten stilisieren. 
Bei meiner eigenen Untersuchung von Verwissenschaftlichungsprozessen in Forschungs- und 
Lehrfilmen bin ich folgendermaßen vorgegangen (vgl. Reichert 2007a). Um die große 
Bandbreite filmischer Medialisierung wissenschaftlichen Wissens berücksichtigen zu können, 
wurde das Korpus der ausgewählten Filme möglichst weit gefasst.ßDie ausgewählten Filme 
entstammen unterschiedlichen nationalen und historischen Produktionskontexten. Die 
Filmauswahl erstreckt sich von der 'informativen' Aufzeichnung wissenschaftlicher Versuche 
(die Forschungsfilme im engeren Sinn) über instruktive Lehrfilme bis zu popularisierenden, 
kinotauglichen Medienformaten, die mit inszenierten Spielhandlungen arbeiten – wie etwa die 
überwiegend zwischen Mitte 1930 und Ende 1950 in den USA hergestellten Social Guidance 
Movies, die sich im Online-Archiv der Broadcasting and Record Sound Division der Library 
of Congress in Washington befinden (Smith 1999) [4]. Der jeweilige historische Stellenwert 
der Filme wurde in das Auswahlverfahren der Filme einbezogen. Die Auswahl erfolgte auf 
der Grundlage der Gesamtinventarisierung historischer Filmkataloge und der systematischen 
Sichtung von Filmbeständen. Folglich setzt sich die Auswahl nicht aus Filmen zusammen, die 
einer klassifizierenden Sichtweise entstammen und den Filmen eine bestimmte Eigenschaft 
oder Funktion unterstellen. Die filmimmanent untersuchten Filme weisen eine Vielzahl 
informativer, narrativer, rhetorischer und didaktischer Strategien auf, die mit 
diskursgeschichtlichen Aspekten und kontextspezifischen Kommunikations- und 
Popularisierungsstrategien zusammengeführt werden können. Ob Filme als wissenschaftlich, 
belehrend oder unterhaltend tituliert werden, ist nun keine Frage der ontologischen 
Gattungsbestimmung mehr, sondern eine der Verfahren, Modi und Narrative filmischer 
Repräsentation. 
Paratextuelle Verfahren (Forschungsbericht, Publikation, Inhaltsangabe, Abstract, Vortrag, 
Ankündigung, Rezension etc.) prädikatisieren den wissenschaftlichen Film und versehen ihn mit dem Adelstitel "Wissenschaftlicher Film". Die Prädikation bezieht sich vor allem auf 
seine technisch-apparativen Qualitäten: z.B. die bildgebenden Techniken von Mikro- und 
Makroaufnahme, Zeitlupe und Zeitraffer. Film wird im sozialen Prozess zu einem 
wissenschaftlichen Produkt (z.B. der Beweisfähigkeit) gemacht. Dieser Prozess entspringt 
jedoch weniger wissenschaftlicher Qualifizierung, sondern verweist vielmehr auf 
opportunistische Praktiken, die oft unklar und vage bleiben. Die Produktions- und 
Rezeptionskontexte des filmischen Gebrauchs in wissenschaftlichen Diskursen sind gesättigt 
mit disparaten und heterogenen Strategien: "Forschungsfilme" sind u.a. Bestandteil 
wissenschaftlicher Publikationsstrategien und "Lehrfilme" integrieren sich in nationale 
Wissens- und Erinnerungskulturen. Die Aufgabe besteht darin, ihre strukturellen Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten zu sondieren und auszumessen. Die verschwiegene, die subjektive und 
aus der Sicht wissenschaftlicher Verwertungsökonomie 'nutzlose' Seite des wissenschaftlichen 
Films bleibt nach wie vor seine Verwobenheit in Aspekte der Narration, Inszenierung und 
Stilisierung – diese verdrängte Kehrseite machen Filmstudien sicht- und sagbar. 
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[1] "Visuelle Kultur" oder "Visual Culture" benennt eine transdisziplinäre Forschung, die 
Fragestellungen nach dem Blick und seinen kulturelle Konstruktionen impliziert und die 
kulturellen, sozialen und technischen Bedingungen der Produktion und Rezeption des 
Visuellen untersucht. Dieser Ansatz beschränkt das Visuelle nicht auf die Bilder, sondern 
integriert die performativen Prozesse des Darstellens und des Sehens in sein 
Forschungsdesiderat. Die seit den 1990er Jahren veröffentlichen Reader zur "Visual Culture" 
verorten den Begriff aus einer jeweils anderer Sicht: aus der Perspektive der Cultural Studies, 
der Kunstgeschichte, der Medien-, Film-, Theater- und Kommunikationswissenschaft, der 
Wissenschaftsgeschichte oder der Ästhetik. Für einen Überblick über das äußerst heterogene 
und sich transdisziplinär ausdifferenzierende Feld der visuellen Kultur vgl. exemplarisch 
Nicholas Mirzoeff (Hg.) (1999): "The Visual Culture Reader", London/New York: Routledge; 
Nicholas Mirzoeff (1999): "An Introduction to Visual Culture", London/New York: 
Routledge; Jessica Evans/ Stuart Hall (Hg.) (2004): "Visual Culture: The Reader", London: 
Sage. Den Konnex von visueller Kultur, Visualisierung, Ikonologie, Wissenschafts- und 
Mediengeschichte untersuchen: Jonathan Crary (1990): "Techniques of the Observer: On 
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